
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Eonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger-
kohn 1.20 »6 , im Bezirks¬

und 10 lcm-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkk GMWstrr.
Amts-Md AoM-Klilt flil dei Odkkmts-KkM NWld.

Jevnstzvecher Wv . 28. 83 . IaHvgcrng. Jernfprechev Wv . 28.

Anzeigen -Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhnl . Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 Z,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

16S Ireitag , dm 23. AuN 190-

vestellungena»s den Vesellschaster für die
Monate August und September

Schöubrom, Stmmerkfeld, Spielberg, Sulz, Walddorf Md
Wart.

Nagold, den 22. IM 1909.
K Oberamt. Mayer, Reg-Aff.

Vmen jetzt schon bei allen Postämtern »nd
Lavdpoftboten sowie bei der Epped. ds. Bl.
ße«acht werden.

Amlliches.
Beka«»t« achn»g der Dlrektis» der K landwirt¬
schaftliche» Anstalt in Hohenhet« , betreffend die

Anfnahme in die Sartendanfchnle.
Aus dru1. Oktober dS. IS. werdcu iu die hiestge

Sartenbauschule zwölf Schüler zur Unterweisung iu der
Theorie Md Praxis des Gartenbaus auf 1 Jahr ausge¬
nommen.

Die Aufzuuehmeuden müsse«:
1. das 16. Lebensjahr znrückgelegt haben,
2. volllommr« gesund und körperlich entwickelt feiu,
3. im Lesev, Rechnen und Schreiben gute, im Zeichnen

wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Be-
fähignug zum Aassaffen von gemeinverständlichen
Lehroorträgeu besitzen,

4. eine gärtnerische Lehrzeit durchgemacht haben.
Jeder Bewerber hat eine Aufnahmeprüfung in deu

Schal- und gärtuerische« Fächern abzulegeu. Die6 beste«
md bedürftigsten Bewerber werden als ordentliche Schüler,
die folgenden6 als außerordentliche aufgeuomme«.

DieMustalt gewährt freie Wohumg und Verköstigung;
die ordentlichen Schüler erhalte» auch freie« uAnicht,
während die asßerordeutlicheu hiesür eine Gebühr von
70 zu entrichten habe».

Die Bewerber werden ansgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherige« Laufbahn, sowie nuter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde. etueS Impfscheins, eines ärztlichen ZeuguiffeS
Über ihren SefnudheitSzustaud, das fich auch über etwaige
frühere, der Aufaahme hinderliche Erkrankungen zu äußern
hat, gemeiuderätlicher Zengniffe über Heimatrecht, Leumund
mdz Vermögen, einer Urkande über Einwilligung deS BaterS
»der Vormunds, anch, soweit fiei« militärpflichtigen Alter
stehen, n»ter Nachweisnag ihres MilttärverhältniffeS stch
fpätesteur bi» z«« 31 d. M. schriftlich hier zu melden
md fich sodann, Iwem fie nicht ausdrücklich vorher zurück-
gerviesrn werden, zur Ausuahmrprüfuug am

Montag, de« 8 Augstd. IS .,
vormittagt V Uhr,

hier eiuzustnde».
Hohenheim, deu 13. Joli 1909.

Direktor Strebe !.

Bskamrtmachurrg
detr. die private» Berstchernug-nnteruehmuage«.

llater Bezugnahme ans die Bekauutmachuug des Ob«-
amtS vom 20. Oktober 1905, Gesellschafter No. 246, wer¬
den die Ort-behSrde« veranlaßt, bis1. August 1888
lwrtopflichttg hiehkr mttzntefieu,

1. ob und welche private«BrrficheruugSunteruehmuugeu
— BiehverfichersugSvereiue, KrankeumterstütznngSveretue,
private Kraukeulaffeu, Sterbelasfru, Leicheuvereiueu. dgl.
— iu der Gemeinde bestehen;

2. wie groß die Ritgliederzahl jedes eiuzelue» dies«
Bereiue ist. Solche private« Brrfi HrrungSsuteruehmeu, be-
wlglich dereri« Jahre 1905 di« zur Klarlegmg ihres Sr-
schtstSplauS erforderliche» Angaben hierher«icht gemacht
wurde», also insbesondere die seit 1905 neu entstandenen,
wollen von de«OrtSSehördr» aufgefordert werden, dieselben
alsbald dem Oberamt zu machen. Die Angaben sollen den
Zweck und die Einrichtung des Unternehmens, daß räum-
»che Gebiet des Geschäftsbetriebs sowie namentlich die¬
jenigen Verhältnisse klarlege», ans denen stch die dauernde
Erfüllbarkeitd« künftigen Verpflichtungen der Unternehmens
«geben soll. ES find deswegen insbesondered« Gesell¬
schaft-Vertrag»d« die Satzung, auf denen das Unter¬
nehmen bernht, die allgemeinen VerstchttmgSbediuguuge»
md die für das Unternehmen etwa erforderliche« technischen
Geschäftsunterlagen riuzureichen.

Dazu wird bemerkt, daß bezüglich der nachfolgend auf-
gezählteu»«eine die nötigen Angaben schm gemacht find:
SraukeuuuterstütznugSvereiu Allevstetg-Stadt, Btehverfiche-
rmgSvereive: Alteusteig-Stadt, Beihmge», Berneck, Ebers-
Hardt, Ebhauseu, Sffringeu, Egenhausen, Sültliuge», Halt«,
dach, Minder-bach, Oberfchvandorf, Rohrdorf, bchietiugeu,

Warum fürchtet fich England vor Deutschland?
Immer bleibt ms« Blick nach England gerichtet, nie

wird«au müde, die Flotteurtvalttät Deutschlands und
Englands iu der Presse zu besprechen. Bei deu Nachrichten,
die von drüben kommen, schütteln wir deu stopf, dem wir
können nicht begreifen, wie mau iu England bei Tag md
Nacht von einem Urbersall und eine« Einmarsch der Deutschen
träumen md auf geregtsein kann. Wir besuchen uns gegen¬
seitig: Redakteure, Bürgermeister, Räm« des Handels md
Geistliche; offizielle FriedeuSredeu werden gehalten md eben¬
solche FriedeuSartikel unter Lvfwaud einer bedeutenden
Maschinerie von Beweisen find md werden«och geschrieben!
Und dennoch: England ist noch iu Angst trotz seiner großen
Flotte!

Wir können ausd« Augst unserer Lettern jenseits des
Kanals etwas lernen! Daß«an die unbedingte Uedermacht
zur See md die Beherrschung der Zusahrtklivieu fich für
ewige Zeiten sichern will, ist nicht mr eine politische, vater¬
ländische, patriotische, sondern in erster Linie eine Magen¬
frage! England hat seine Landwirtschaft ruiniert! Lernen
wir aus dtefem Kapitel der englischen Geschichte! Die
Gegensätze von Stadt und Land, aber auch ihre notwend¬

igen gegenseitigen Ergänzungen trete« uns entgegen! Bis¬
her haben wir iu Deutschland dte handelspolitische Entwick¬
lung augestamt, und Politiker, wie Naumann, weisen oft
aus England hin, das als reiner Industriestaat seit den
Lagen des FreihandelssystemS so enormen Aufschwung ge¬
nommen habe. In Naumanns glänzend geschrieben« .Neu-
deutschen Wirtschaftspolitik* lesen stch die betreffenden Ans-
ssthrmgeu beinahe überzeugend. Ab« die ganze Aufstellung
ist ein Scheiumanöv«!

1846 siegte iu Englmd dte Partei von Richard Cobdrn,
die Freihandels- oder Maüchesterpartei. Drei Jahre später
erfolgte die Aufhebung der.NavigationSakte*! Zwei Jahr¬
hunderte hatte« diese Gesetze gegolten, wonach fremden
Schiffen die Einfuhr nach England verboten war. Aller¬
dings! ES war so: Handel und Industrie nahmen einen
hohen Aufschwung! Jedoch beruhte der, wie«an jetzt nach
und nach anerkennt, auf der kapitalkräftigen lleberlegeuhett
der englischen md ms der Ucterlegenheit der ausländischen
Industrie, besonders der deutschen md amerikanischen. Ge¬
rade Deutschland md Amerika aber führten dam dar
Schutzzollsystem ein—und ans Kosten Englands erhob fich
die heimische Industrie! Und mit ihr Schiffahrt md Handel!
Einige Zahlen des EngländersR. Crowsord sollen nur
folgen. Eie zeige» die Jnlandpreife tu England innerhalb
von3'/, Jahrzehnten:

Weizen Gerste Hafer
1870/75 46,11 sd 34,7 sd 22,10s!»
1907/08 25,00 Sk 24,2 ad 18.05 sd

Enorm ist die Verschiebung iu der Verw«tmg der
«ckerbanfläche:
1870/75 18242 Millionen Acres Ackerbaufläche,

12885 . . Wiesen- u.Weideland.
1907/08 12425 , , «ckerbanfläche,

19500 „ . Wiesen-u. Weideland.
Selbstverständlich hat sich die Landflucht mit ihren de-

dauerlicheu Erscheinungen eingestellt, ja fie wird noch ge¬
steigert, da der Rest Ackerland bei dev jetzigen Getreidepreiseu
stch nicht rentieren kan» und schließlich auch Wiese und
Weide wird. Dte Menschen werdeu in Städte und Fabrik-
zeutren eingepfercht. Wo gedeiht noch VolkSgesnudhett und
BolkSkrastS Nur noch au der Küste! 1600 Rill. Mark
zahlt jetzt England aus Ausland für Getreide und Hülsen-
srüchte! Fleisch, Geflügel, Butter, Ei« und Gemüse kom¬
men noch extra dazu. Welche Rtesrnsummeu muß dte eng¬
lische Industrie ins Verdienen bringen, am einen-Ausgleich
zu schaffen iu der Handelsbilanz! Dabei ist dte englische
Industrie noch nicht so mit Versicherungen re. belastet wie
dte unsere. Was will England im Fall eines Krieges tun?
Alle Seewege tu ihr« ganzen Ausdehnung zu besetzen, um
die Nahrungsmittel für die englischen Inseln beizuschaffeu,
ist eine Rteseaanfgabe. die trotz ein» Riesenflotte nie ge¬
lingen kauu.j

Die Nervosität Englands bernht im Grnud aus dn
Mageusragr. Mm hat Augst nicht so sehr vor Deutsch,
laud als vor dem Ausbleibend« Getreidrzufuhr! Kein
Panzer hilft de« Krieger, wenn sein Rückgrat sebrocheu
ist. Englands Rückgrat, seine heimffche Landwirtschaft, ist
dahin. (Dsz.)

VoMtzchs Meverstcht.
« »» öflerrnchilch.serdlsch-»

muß immer wieder Kemtuts genommen werden. Jetzt der-
öffenlicht,. B. das Belgrad« halbamtliche Blatt. Samoo-
nprava* ein CommuuiquL, das stch iu scharfen Ausdrücke»
Sb« die Haltung der Gerichtprästdenteu md des Oberstaats¬
anwalts im Agram« HochverratSprozeß beschwert md in
de« es heißt: Serbien könnte fich gezwungen sehen, die
Frage der Ehrenhaftigkeit seines Verhaltens gegenüber der
Nachbarmonarchie und umgekehrt dem internationalen Ge¬
richtshof zu unterbreiten md zugleich dte öffentliche Mein¬
ung Europas über die wahren Beweggründed« Prozesses
md dte Art, wie« geführt wurde, aufzuklärev.

I » der französische« Depntiertenka« « -» recht¬
fertigte Pellet«», was während sein« Verwaltung geschehen
sei, besonders iu der Fraged« SchiffSdampskeffel, tu be¬
zug aus die Frankreich allen anderen Rationen übnlege«
sei. Thomson erklärte, eS sei nicht notwendig, die Marine
zu verunglimpfe«, nm bessere Zustände herbetzaführe». Die
Kammer nahm sodann ohne weitere Debatte die Vorlage
Sb« eine Marokko-Medaille au. Im »erlauf der«eitere«
Beratung üb« die Lage der Marine«klärte Emanuel
Brouffe, Frankreich habe 10 Milliarden für seine Mariae
aufgeweudet, besitze ab« iu Wahrheit keine Marine. Als
Heilmittel schlägt der Redner vor, dte Politik aus der
Marine zu verbanne».

»te « retafrage beschäftigt di- Türke» au-
hallend. Jetzt hat die Zentralstelle des jnugtürkische»
Komitees in Saloniki au dte französische, englische, italien¬
ische und russische Regierung ei«Rundschreiben gerichtet, worin
inbezug aus Kreta verlangt wird, daß dar Souveräni¬
tät-recht du Türkei nicht mr formell, sondern ausdrücklich
auukmmt wird. — In Saloniki werden die HanSsuchmgen
bei ber griechischen Bevölkerung energisch fortgesetzt. In
der Umgebung von Karaferta beschlagnahmten Soldaten
versteckt gehaltene GraSgevehre und verhafteten mehrere
griechische Dorfbewohn«.

I » Persien habt« stch einige Schwierigkeiten«geben,
«egen der Eutwaffuuug der Stlkhort-Soldateu, dte zum
Test iu Zergeudeh lagern, das uut« d« JnriSdikttou der
russischen Gesandtschaft steht, » te er heißt, werdeu die
die Nationalisten die Erlaubnis der russischen Gesandtschaft
zu Btthaodlongen mit dies« Leuten uachsucheu, dte eine
ständige Bedrohmg der öffentlichen Ordnung bilden. —
Mafiosi! Mameltk ist zum Finauzmiuister, Firma» Firma
zum Justizmtntster ernannt worden.

Amtliche Meldnnge» «»- Melilla vom 21. IM
mittags 11 Rhr 46 Min. besagen: Dn Kampf war außer¬
ordentlich hart. Aus de« äußerste»Flügel mußte der bort
kommandierende Oberstleutnant eium Ausfall machen, um
die heftig« Angriffe znm Stillstandz«bringe». Der Feind
rückte gegend!e 2. Station der Marrueeisrubah» vor, mit
der offenbaren Absicht; die Verbindung mit deu Vorposten
sbzusckuetdeo, wo sich dte Generale Peal md Imal befanden.
Dte Vorposten hatten1 Loten md 5 verwundete. Bon
der geuanuteu Eisenbahnstation werden folgende Verluste
der Spant« gemeldet: 1 Artilleriehauptmauu, 6 Soldaten
tot, 1 Offizier, 15 Soldaten verwundet. In der Stellung
bei Sidimira gab es mehr als 10 Tote md Verwundete.

Der alle »«d der »e»e Kanzler.
In der . Hilfe* macht der Abg. Naumann üb«

Bülow, de« Kais« md Bethmauu-Hollwegu. a. folgende
Bemerkungen:

ES ist für Kats« Wilhelm II. keine leichte Sache,
diesen Kanzler(Bülow) gehen zu lasten. Nicht als »d
Wilhelm II. deu LremmugSschmerz vom Novemberkanzl«
nicht überwinden könnte! Dar wird« wohl, aber er wird
iu Zukunft entweder mehr od« weniger regieren müssen als
bisher, da es kein Nachfolger verstehen wird, ihm das Ne-
girren so spielend leicht zu machen. Der Kaff« wünscht
ohne viel Anstrengung kn allen Sachen das entscheidende
Wortz« haben. Da» liegt Sberhmpti« monarchischen
System und gehört außerdem zu seinen persönliche» Eigen-
schäfte«. Er ist keine Arbeitskraft»te Friedrich II. von
Preußen. D« Gedanke, sein eigner Reichskanzler sein p,
wollen, hat sich deshalb nicht durchführen lassen. Wilhelm II.
ist uut« Bülow Monarch gewesen, ab« nichtK«ql«, md
die NrvembttdebaUe hat diesen Zustand öffentlich sestgeleH
als dm normalen Zustand. Auch tu auswärtig« Politik
hat Bülow stch allmählich gegenüber de« Kaiser zu« Kanüa
gemacht. Das konnte«, weil er ein glänzend« Gesellschaft«
md genialer Menschrsbehaudler war. Er ließ dem Kaff«
alle Ehre, «achtee, ihm ab« absichtlich leicht, die Ans-



-ob« ül eise« von ih« gewävschten Sinn za lös« . Und
trr Sais« , der ja klug genug ist, dies«»rt seiner Behänd»
lrms znbegreifen, ließ ste sich gefalle», »eil er im ganzen
d« « ßlandte, daß Mio» die Sache schon richtig machen
werde. Dieser Verhältnis der beiden oberstes Gewalten
»Kd sich nicht«sf eine» Nachfolx« übertragen lassen, ein»
fach well weder Herr dou Vrthmaun-Hollweg»och sonst
je«a«d de» « riff in der Hand hat. mit de» Biilov die
Majestät anfaßte. Sr verstande» die monarchische Form zu
wahren, ohne dor ihr« ersterben. Das war BiSmarcksche»
Erbe. Nun geht der letzte MSmarcktaner ans de« Dienst,
nnd ei« Sanier erscheint, deffe» bürgerlicher Ursprung avch
harte»och fühlbar ist, «vd de« die Sonne Italiens weniger
geleuchtet hat als seine« von Glück«ad Menschen verwöhnten
LorgLuger. Er «nß alle Dinge ervstern»h«ev, weil er
selber dar Lebe« ernst auffaßt als eineS»»«e schwer
eutwirrbarer Pflicht« und Rechte. Er ist sicherlich kein
Kleinigkeitskrämer, aber so behaglich wie»Slow kau» er
sich nicht über unklare Stellen hinweghels« . Er will selbst
ein« Begriff vond« Ding« Hab« , und wenn er ihn ge»
wann« hat, so hat er da» Bedürfnis, verstand« zu»erd« .
Das hat VSlov nie gehabt, wen« er nur sei» Ziel erreichte^
Dieser Manu soll nun»wischen Kaiser, BuudeSrat, Reichs¬
tag »ud Landtag die Regierung darstell« . Was er au
Hilfskräfte« dabei vorfiudet, ist nicht übermäßig stark. Er
kennt di» gange Sachlage, geht keineswegs wie einst Laprtvt
in eine dunkle Kammer hinein, aber es sollte uns nicht
wundern, wenn er lieber das bliebe, wa» er bisher war.
Doch»er soll sonst die von Bismarck geschaffene erste Stelle
«SM « ? Mir braschen eine ruhige fachmännische aus¬
wärtige Politik. Menu Bethmann-Hollweg für diese dm
Mau» findet, der ihn milastet und dabei der Ration die
nötige Sicherhett bietet, so kam er Zeit gewinn« für seine
iuuer« Aufgaben. Mens es doch möglich gewesen wäre,
Bülow als auswtrttg« Kanzler»n erhalte« nnd ihm im
Innern eine» BrrwaltuugSkangler gnr Sette zu stelle«! Das
war nicht möglich. Damit rollt sich eine Dsppellast ans
die neu« Schultern, die fast zn schwer ist für einen einzelnen
Manu. Echo« zu Bismarcks Zette« war sein»mt zu groß
für rin « ehiru, und heute ist er bei der verwickellheit der
dentschr» Berhältniffe fast uvitbersehbar. Mir wünschen»ou
de« «rnen Manne, daß er da» Mort beherzige: Regieren
heißt, sich Stellvertreter besorg« ".

Li « Lxr« i»e de» «e«e» Gtewer«.
Merli», 21. Juli. Die .Rordd. »llge« . Ztg.*

schreibt: Nach Mitteilung« in der Presse herrschen in de»
tetligte» Kreis« noch immer Unsicherheit und Zweifel dar»
über, wann die einzeln« «me» Stmergesetzr in Kraft
tretm. E» »erd« deshalb die Termine an» d« verschie»
de»« Gesetz« nachstehend zusamm« gest«llt:

DaS neue Branntweiustruergesetz tritt hinsichtlich der
um« vrauutwetuverbrauchsabgabeand der BetriebSaas»
läge, der Esstgsäure-LerbrauchSabgabe, sowie der Nachlaß-
fteuer am 1. Oktober 1S0S tu Kraft. Für de» in der
Zeit vom 15. -iS einschließlich 30. September 1909 er»
zeagt« Branntwein wird neben der bestehend« Lrauut-
weiustmer eine besondere BetriebSanjlage vonK für den
Hektoliter Alkohol erhob« . Die Erhöhung der Zollsätze
für vrauutwein, Achter- oder weivgeiflhaltige Riechmittel,
Schönheitsmittel, Essigsäure«s». ist bereits am 10. Juli
1909 in Kraft geirrt« . , ^ ^Die»raustener, sowie die Schanmweiusten« mit Nach¬
steuer und Erhöhung de» SchaumwrinzolleS trM am
1. August 1S0S iu Kraft, ebenso die Erhöhung de» Kaffee»
und LeezolleS und die Nachverzolloug von Kaffee und Lee.

Das Gesetz«egen Nenderuug des Labaksteuergesetze»
tritt bezüglich der Zollerhöhungm für Fabrikate und des
Rohtabakwrrtzollzuschlagüz am 15. August 1909, brAglich
der Aeuderuug der Zigarettmstm« (Erhöhung der Baude-
roleusteaersichr) am 1. September 1909 in Kraft.

Die Erhöhung de» Effetttustempel», die ZluSbogeu»
stenrr und die Steuer von GrundstückSSbertraguugeu treten
am 1. August 1909 in Kraft, der Schrckstempel am 1.
Oktober 1909. Die Erhöhung des « echselstempel, für
langfristige« echsel trM am 1. Avgnst 1909 iu Kraft.

Die Steuer für Beleuchtuvg,mittel mit Nächst« « ttttt
am 1. Oktober 1909 in Kraft. Die Zolle:höhn«, für
Zündhölzer und ZSndstäbcheu au» Pappe tritt am1-August
1909, di, ZüPdwareusteuer« tt Nächst« « a« 1. Ottober
1909 iu Kraft?

Hages -̂ ruigkeitsrr.
U,ö Gtktzt«chL« tz.

«, «»» . de» »». S»lt 1»VS
* A» «»seoe Leser. Wege» » «- stkeilbe«- der

Nacht- « ed Margeapoft können»tt heute die neuesten
Nachrichten nicht bringe ».

* Acht« « a«f die Schwalbe« ! Am 26. Juli
beginnt alljährlich der Abzugd« Segler oder Turmschwal¬
be, ziemlich gleichzeitig au» ganz Europa. Bo« 1.August
an streich« nur mehr junge und kranke Turmschwalben
umher. Da» ist da» Hauptergebnis du viel« tausenden
Beobachtungen die durch mehrere Jahre an den Schwalben»
Dörfler, Wim 17, Kalvariengaffe, gelangt sind. ES wird
von Hohem Interesse fein, zn «fahr« , ob tu diese« kalt«
stürmisch« »ud regnerisch« Jahre diese wunderbar regel»
mäßige Erscheinung wiederum wird konstatiert»ud« kön»
u« . Bielleicht wird sich daun ein Schluß aus die Ursachen
dieser Erscheinung ziehen lasse». Deshalb ergeht hiermit
an alle Naturfreunde dir höfliche Bitte, ihre diesjährigen
Seobachtnug« auch überd« Abzug der Dorf- und HaoS»
schwalb« , der am8. September erfolgen soll, an de»Oben¬
genannten eiuzasrudeu.

Laiwach, 21. Juni. Der Gemeinde Letnach ist auf
die Dauer vsu 5 Jahr« die Erlaubnis erteilt worb« , je
am erst« Dienstag im Monat März und im Monat
November einen Lieh» und Schweiurmarkt abzohalteu.

r Gtnttgart , 21. Juli. Im Druck erschiene« ist heute
der Entwurf eine» Gesetze», betr. di« Aendernng de» Bier»
gesetze» vom4. Juli 1900. Durch Reichsgesetz ist die künf¬
tige Reineinnahme von Bransteueru und UeberzmugSabgabm
von Bier auf den Kopf der Bevölkerung de» Braustemrge-
bieteS zu 2,79545 angenommen. Der AuSgleichnugSbr»
trag Württemberg würde sich hiernach»m rund5Mill. ^
höher berechn« . Eine solche Mehrausgabe kau« nach An¬
sicht der Regiernuz ans allgemein« Staatsmitteln nicht ge»
deckt werde». Birlmehr erscheinti« Reich eine entsprechende
Mehrbelastung de» Bier» «ud zwar mindestens in Höhe der
erwähnten Steigerung des AuSgleichuugSbetragS gebot« .
Nach dem nvnmehr vorgrschlagemu Tarif würde die Steuer
unter Zugrnudlegnug eine» Höchstsatzes von 22 für d«
Doppelzentner Malz für die erst« 250 Doppelzentner 14,30
Mark, für die folgenden 1250 Doppelzentner 12,60^v,
für die folgend« 1500 Doppelzentner 19,80 und für
den Rist 22 «w »ud der Ertrag unter Annahme eines Ber»
branchSrückgaugeS von 10°/»rnnd 12,658 Mill. betragen,
was einen Mehrbetrag von 5,127 Mill. bedeutet.

Stwltgart , 22. Juli. Heute früh 4 '/» Uhr wurde
an den Anlagen beim Schwauenplatz in Berg ein 34 Jahre
aller Laglöhuer und Witwer blutbefleckt am Boden liegend
aufgefund« . Ins städtische Krankenhaus verbracht, gab
der verletzte au, er sei von zwei jung« Leut« in d«
unteren Anlagen, vom Roseusteiu kommend, überfalle«, zu
Bode« geschlagen und seiner Barschaft von 40 beraubt
worden. Als mutmaßliche Täter stad4 Person« festge»uomm« Word» .

r Lübiwgerr, 22. Juli. Sine Ortsgruppe des Havsa-
buude» ist hier nun definitiv gegründet worden. Gegen
40 Mitglieder Hab« ihr« Beitritt erklärt, wozu aber
Wahrscheinlich noch die große Zahl derer kommt, die sich
gleich«ach Gründung des allgemeinen Bundes iu Berlin
direkt als Mitglieder augrmeldet Hab« . In einer konsti¬
tuierenden Sitzung vnrde ein AnSschntz von sechs Person«
gewählt, der sich mit der Aufstellung der Satzungen etc.
beschäftigen soll.

r Ber»ha«fe«, OA. Stuttgart, 22. Juli. In d«
letzte» Lagen ward« in der Restauration zu« Bahnhvf2
Wandgemälde angebracht, die die Landung in Echterdiug«
und die Braudkatastropbe bei Bernhaus« in würdiger Weise
darstell« . Wie verlantet, beabsichtigt die Gemeinde Bern-
Haus« bi» zu« 5 Augustd. IS. auf der UualückSstttte in
ihrer Markung,i» schöne»Monument zn erricht« , da» für
alle später« Generation« eine bleibende Erinnerung des5. August 1908 bieten wird.

NwbefchrSwtte» Fernsprechverkehr zwischen
Bayer « nnd Württemberg.

Vom 1. Avgnst ab ist der Telephonverkehr zwischen
batzrrisch« nnd württembergisch» Ort« unbeschränkt« ge¬
lassen. Bisher warm namentltch kleinere Orte vnr zu
gewiss« Stund« , in den« der Verkehr ei« beschränkter
ist, zu« Anschluß au die Fernverbindung« zugrlaffm.
Fernverbindungen außerhalb dieser genau präzisiert« Zeit
«nßt« als dringend angemeldet und bezahlt werde». Diese
Maßregel, die für manche Lrlephouteiluehmer, wenn deren
Zahl anch eine beschränkte ist, erhebliche Nachteile hatte,
war bisher nötig, einmal der groß« Verkehrs wegen, d«
die Hauptteünug« »n bewältige« hatte», Md zum ander«,
»eil eine Verständigung»»möglich wurde, sobald« ehr als
drei Umschalteleitungeu iu Kraft treten mußten. Erhebliche
Verbesserung« de» Verkehrsnetzes haben eS ermöglicht, daß
vom1. «ngust ab diese Beschränkung zwischen Bayern Md
Württemberg aufgehoben werd« kam. Mit dem Reich
bleiben die Ausnahmebestimmungen anch künftighin noch
bestehen, und zwar au» dm ob« erwähnten Gründen.

»rutsche« »eich.
Berlin , 21. Juli. Die Kaiserin ließ sich»ach dem

Befind« der bei der Rennbahn-Katastrophe Verletzt« er»
kundig« und ihnen ihre Teilnahme aussprech« . Der
Kaiserin wurde geantwortet, daß5 von den 22 im Elisabeth»
Krankenhaus« rinßelirfert« gestorben find »ud 5 noch iu
Lebensgefahr schweben, von dm übrig« Krank« hofft
«M trotz ihrer schwere« Verletzung» , daß sie gesnude«werden.

Mannheim, 22. Juli. Mannheim wird Station
der von der Zeppeltu-Gesellschast geplant« Lnftschiffliute
Friedrichshafen-Straßborg-Baden-Baden-Frankfurt. Die
Station wird vom hiesig« Lnstflottruvereiu gebant. Da»
Gelände auf der Frirsenheimer Insel, die polscheu Industrie-
Hafen md Rhein liegt, ttttt die Stadt unentgeltlich ad.
Auch zu« Betrieb ber Station will die Stabt beitrag« .
Der Stadttat hat vorbehälllich der Zustimmung des Bürger-
aaSsLuffeS bereit» entsprechende Beschlüsse gefaßt.

Mannhel « , 22. Juli. Der Anteil Mannheims au
der Einfuhr des deutsch« Zollgebietes war i« Mat äußerst
gering; insbesondere gilt dies von der Getreideeinfuhr nu¬
feres Platzer.

Ans der Pfalz , 19. Juli. Au einig« Gegend«
der unterm Haardt gingen gestern vormittag ganze Wolken
eines kleinen Infekts nieder, welcher sich als eine winzige
BlattlauSart heranSstellte.

«rrichttsststl.
Prozeß Ganter . Bor de» Landgericht RSncheu

findet gegenwärtig die»«Handlung gegen den Buchhändler
Ganter wegen des bekannt« ReklameschwtsdelS(. Dir

doppelte Moral*) statt. Die Anklage lautete auf fortg
setztrS Verbrechen der Privaturkuudmfälfchuug im Zusam¬
menhänge mit fortgesetzte« Verbrechen der Betruges»ud
auf Lergeh«« gegm da» Postgesetz nub dreizehn vergeh«
der Beleidigung. Grund der Anklage gegm Ganter war
btt . blaue Brief*, den Gantrr im Dezember vor. I ». an
Hnudttttanswbe besser situierter Herr« iu ganz Deutsch,
lanb gerichtet hat md in dem geheimnisvolle Lndentung«
enthalt« warm, als ob die Person de» Empfängers etwas
mit de« Roman. Doppelte Moral* zu tun hätte bezw.
iu die Enthüllung« beS Roman» verwickelt sei. Die Ewp»
säug» der Briefe' sollt» dadurch veranlaßt werden, den
Roma», übrig« » ein ganz erbärmliches Machwerk, zn kauf« .

Ausland.
St . Galle«, 21. Juli. Nach vier Wochen wurden

heute in de« verschüttet« Braggwaldtnuuel die erst« zwei
schrecklich verstümmelt« Leich« der sieb« begrab« «
Tunnelarbelltt geb org en.

MaUa«b, 22. Juli. Am ligurischru Badestrand,
unweitt»on Sestri Pomutr, tauchte plötzltch ein Haifisch von
mehrere» Meter» Länge aus und verfolgte zwei badende
Kinder, die « tt knapper Not das rettende Ufer erreicht« .

Wie», 21. Juli. Kais« Franz Josef wird am 28.
Angsst von Ischl nach Innsbruck, dann »ach Bregenz
reff« um einem Aufstieg Zeppelin» beizuwohu« , vsu dort
direkt»ach Wie» zurückkehr« Md sich nach mehrtägige«
Aufenthaltez« dm großen Manövern begeben. In da
erst« Hälfte de» August trifft König Karl von Rumänien
in Ischl zum Besuch de» Kaiser» «in.

Si « V«,elh »rr»-Vt»« a» konfisziert. In Wi«
wurde soeben ein Roma» aus ber bekannten Stuttgart«
Evgklhor».» ibli-thek vom Staatsanwalt konfisziert. «
handelt sich»« eine phantastische, in Wien spielende Ritzt-
listeugefchtchte, betitelt. DieLeuchter de» Kaisers*, von
Baronesse Orczy. Die Beschlagnahme ist angeblich weg«
MajestätSbeleidlguug erfolgt.

Wie», 21. Juli. An, Belgrad wirb gemeldet: Tie
Verschwörer sind mit eine« Schlage Wied« Herr« der
Situation. Oberst Miste teilte dem Minister Paste«tt,
wenn die weit«« Pressionen des Prinzen Gcorg auf die
Verschwörer nicht anfhör« nnd diese vom König Md der
Regierung nicht in Schutz genommen würde», werde Major
Okauowttsch sofort ermächtigt, alle Dokumente, welche d«
Prinz« und den König betreff« , zu vnösftutlich« . Diese
Drohnug bewirkte, baß der Minister de« Major Okarowitsch
sofort ein« Dispositionsfonds von 40000eFrovkS gewährt«
undb« König des Befehl znrückzog, wonach die Apanage
(JahreSgehaü) der Hanptoerschwörer eingestellt»«den sollte.

Pari », 22. Juli. Die Morgeublätt« nehmen allgemein
an, daß vriand die Btldmg de» «mm Kabinett» übernehme»
»Kd. Diese« soll« mit weuig Ausnahmen die Minist»
de» allen Kabinett» angehör« . — In Narboune, wo t»
vorige« Jahre btt Winzerumuh« so blutig»iebergeschlag«
wurde», wurde der Stuq des Ministerium» Elemenceav«tt
großer Freude Md« « ngtnuug ausgenommen. D« Bürger¬
meister ließ noch iu der Nacht Freudmböll« abschieß« onb
daS Stadthaus btflagg« . I » NrgelirS, dem Hanpthrrd
der Wtuzerbewegoag, »Kd am SamStag ein große»
volkSbaukett stattstud« .

L»»bo«, 21. Juli. (Die Engländer «vd der Zar.)
Im « emeiuderat von PortSmooth, ber schon kürzlich gegm
den Zareubesuch»ud die BewillkommungSabreffe au dm
Zar« demoustritttr, fand« gestern bei der Debatte Sb« dm
Empfang de» Zar« die erregtest« Szenen statt. Stellen-
weise herrschte förmlich ein wüster Auftnhr. Einige Ge-
«eiuderäte nannten den Bürgermeister dn Stadt, der
eigenmächtig eine BewillkommuugSadreffe au dm Zar»
überreich« will, ein« . schmutzig« Hnud.* D« Bürger¬
meister«Mute die Gemetuderäte.Feiglinge*. Der « c-
»eiuderat beantragte, eine Adresse an de« Zaren zu über¬
reicher, « möge möglichst bald«ach Rußland znrückkehrm,
anstatt da» stete England dmch seine Anwefmhett zu be-
sudeln. Der Grmeiuderat fügte Hinz», wäre der Zar in
de« gesetzlichen England, so wäre« schon längst gehängt
oder in» Irrenhaus gesteckt. DaS Program« sür d«
Empfang wurde schließlich doch an,« immer.

vermischtes.
Go« ««me» Reichskanzler weiß man»och recht

wenig. Weiß »au doch nicht einmal, ob man sein»
Namen» tt ob« ohne Bindestrich schreib« soll. Mayer»
KonvrrsatiouSltxtkovschreibt: . Bethmarm.Hollseg' und
die »lriche Schreibweise findet sich iw Gothaisch« Gene«-
logischen Taschenbuch, deffe« ZnverlLsfigkeit iu solch»
Dingen ja sonst über jeden Zweifel«Hab« ist. DaS
Handbuch für da» Deutsche Reich, da» i« RelchSamt de»
Innern, also unter der Oberaufsicht be» bisherig« Staats¬
sekretärs be» Inner», bearbeitet ist, kennt zwischen Beth-
mann und Hollweg ein« Bivdeßricht nicht, uvb anch i»
Handbuch Sb« d« königlich preußischen Hof und Staat
ist auf b« Bindestrich verzichtet. Während die meist»
Zeitung« noch immer den Bindestrich riusügev. schreib«
der . ReichSauzrig« * und die . Norddeutsche Allgemeine*
b« Namen de» fünften Kanzler» ohne Bindestrich. Zur
Stunde weiß»och niemand, od dies« ume Herr mit od«
ohne Energie, «tt ob« ohne Wahlrefor«, mit oder ohne
Block regt«« wkd. So möge mau wenigstens mthmtisch fest-
stell« , ob er ei« Kanzlei mit od« ohne Bindestrich iß.

A«S ei«e« schwäbische« WirtSH««». Drei
.Ma»schette»*ba»«v firm Sonntag» am gleich!n Tisch. —
A.: War »oinet». schlage«er « Tapp? — B : Wega
mein« an dui Schund. — L.: Miar ka'S »nrscht sei—.



Die «arte» «erden gebracht und avSgegebeu. Während
der »ufuehmuS bemerktB.: vier Kart« seif Farba. —
» .: I spiel. - Mir ifch gal . - 3 spiel besser.
— Des ka i selber. — C.: « uat mir. wie hoißt des
Keud? — Hersch Naher «ad Kowpaguir. — C.:
<za» .): Ms», miar spielet,L««a. - Wear kommt
»aus? —B.: Immer dear, wo fragt. — (spielt Pique-
RS): A Sau af da Lisch. — C.: DöS isch abera hauche
Part. — B. (gibt de» Baaerv zu, L. eiae Harte, die nichts
,1hll. eia . Blättle-). - ». (streicht eia): Dreizeah gwiuut
« Pseifle. (Spielt die Zehn »ach). L gaater « aal
rieht z»»im»l. — B. (übertrumpft): « 'stocha da Lack,
varam gaht er aaS Kraut. — A.: Lerreckt ischt»ia ver-
frara. — L.: Wear kommt? — I komm, sait dr
HauSwurscht. (Spielt Schipp-AS aaS.) A mol ischt»et
oft. — C. »ad ». (geben zu.) — B. (spielt die Zehn):
Namal, sait's Midie. - « . (spielt eiae8): « er acht
Hot, kommt um alx. — E. (läßt sich eiueu Fehler za
schulde» kommen.) — B.: So gveuat'S dr Narr em Dok¬
tor a. — Da «. »ur uoch Lrumpf hat, sagt er: Me
Gewehr aufs Rathau». — Dir Karte« werden gezählt;
U. hat gewouuru, aber »ar 3 -z. Er sagt: A bissele
t««t gut. — Das Spiel begkaut»ou »euem usw. «sw.

^ Dt « klassisch gebildet « « Schi». — „Ist dr» Soldat auch
wirklich Ihr » Itter, Mari»?" — „« der gnvtß. gnä' Fra«, — da»
heißt, es ist « ehr Wahl»« « andtfchaft!" — PartikulartSmu ».
Dorspolizist(al» stch uni« di» Neugierige», die den Landesfürst»»
erwart««, auch»in Strom« postiert): „Machst, daß D' writerktmmst!
Sonst d»»kt Durchlaucht»ar. Du bist a « »heimisch« !" — Dt»
Verliebte ». Mutt»r (d« Locht« l»«cht«nd, di« iß»«» Bräuttga«
di» Tr,pp« hinadd««leit»t): Könnt ihr sehen, Kinder?" — „Jawohl,
Mama, , «h' «ur « i,der hin,in!"_

Landwirtschaft, Hmdel und Verkehr.
He« e«b« g» 20 Juli . >«f dem gestrige» « trhmarkt war««

»uaeführt <9 St . Ochs»«, 178 St . Kühe und Kalbtnnr», 181 St.
Jungvieh, wa» g»g»n letzte» Markt ein Weniger bed«ut»t b»t d«n
Ochse« «« 10 St ., dei de« KLHr« «« 47 St ., bei dem Ju «gvi»h
u« 88 S ». « o» Händlern waren »»„ führt 78 St ., gegm letzten
Markt 18 St . m«hr. « » war«» ,i,« lich »tele KLufm am Platze;
d« Berkauf ging schleppend. Begehrt war besonders f»tt»» und
Jungvtrh. Di» Preise waren gegen l,tzt»n Markt ,twa» fallend.
Erlöst wurde sstr 1 Paar Ochsen 800- 1800 für »in» trächtige
Kuh 880- 430^ ; für ein»Milchkuh 280- 390 ; für ein»Schlacht-
kuh 180- 800 für ein» Kalbt» 300- 415 u»; für , tn Jungrind
oder Stier 180- 260 — »uf d«« Schweinemarkt waren »«ge¬
führt : 898 St . Milchschwetne; Erlö» pro Paar »S—58 SO« t.
Läufnschwein,; « rlv» pro Paar 86- 128 ud. « « kauf gut. .

Tübingen » 28. Juli . Biehmarkt. Zugetriebe» 880 Ochsen,
»« kauft 184, PräS für 1 Stück 380- 880 ^lt, 120 Kühe, v« k. 44.

Preis 800- 420 SSO Kaldt»«»« «ud Rtud« , »erk. 127, Prfis
100- 600 ud, 80 Läufnschwein«, verkauft 18, Pr «tr 85—86 »Ot. 500
Mtlchfchwein», »« k. 300, Pr »t» 20- 8« Handel b,i Schwei-
ne« «ud Rindvieh flau d,t »urück,»h»«d»» Preise». Dt» Lirr,
wurden a»fg»trt,d«n au» den Ob»rämteru Tübingen, H»« »»b« >,
Böbliug»«, ReuUtngen, Urach, Rotten»« , «ud d«u Hohe»»oll« sche«
Land««. Der » bsatz « streckt sich größtenteils« t«d»r auf di» Her»
tunftgort», auch wurde« b,t Schweine« und Rind»i«h kl«t«rre Nn
käus, von Händl« » au» Bayer« uud Bad«« gewacht.

«mswärtige L,besfSSr . "
Wilhelm!«» Wtdmann, 81 I ., Ealw; Kathartn» B»chtl«, >«d.

Ill« , - - - - - -

an»

Pul»« « üil»r, 85 I ., Freudenstadt;
B« tsch. 70 I .. Mötzingen.

pensioniert« Straßenwärt«

Literarisches.
Was solle« tvi« « 1t «Nsere« Töchter« ««fange« ? Sou

P,ter Rosegger . Dies» vielgefordert» interessant» » rdeit d»S ge.
f»t»rten Dicht»rr ist enthalt,» in seinem iuhalt»r«iche«, räzrndm
W»rke « ol» redrn üb« Frag« und Klag»n, S«se» uud Wagen d«
Zeit. Preir drosch. 2.80 ^». , »b. 8.80

Borräti, in d« « . « Zaiser ' schrn Buchhandluug.

Wittermmfisvorhersage. StlmStag beu 24. Juki.
»rchsrlube Bewölkung, geringe Niederschl., »arm b. schwül
Druck«ud » « lag der « . » . Laiser 'scheuB«chd» ck« ck lS« u
gats« ) « a,old —Für di, Redoktio« »« antwortlich: K. Mao

«sssssss » » « » » » » SSSSWSSM
8 N «»-N »isr «.

Um nächsten Sonntag cken LS.JuliA
findet bei Uaterzeichuetem

Istatt, wozu sekundlichst eiuladet
Karl Finger z. Adler.

» » SS SMMSlSlA « SlSSSM ^ ^ ^

Koks unä gsbrannls

XsÜee
vorzügliche Mischauge«

«7 / Hv/r/FLF«

Gaugenwald.
Das Sammeln von
Heidelbeeren und

Preiselbeeren
i» den hiestgen Gemeiade- a«d
Privatwaldange » ist für Aas
waettge bet Strafev«rä»»»t«i»

Dm 23. Juli 1903.
Gemeisderat.

Mtea -t-ig.
Sin tüchtiger

WdeWeim
findet sofort dauernde» eschäftiguug
-ei Joh- . Kleiu.

mech. Röbelschreimrei.

stWlä. lieb.
Hui - uuä Lrislall -^uvkvr
diMstft. Obiger.

LgIw-Lt«U»r
»»»

HVAIIb. SS« I» ii »K« r
NstzUELM, >L» wIrH»Hr»s »s , 1'vlvpdi . SS.

Täglich z» spreche». Sommta-s bis 1 Uhr.

Nagold.
Znr bevorfiehenv«« BerbrauchSzeit

empfehle ich

M - üllil
liN8tilII- Lneker

»«I »UN, ft „stellte« Preise«.
lävllvr.

ÜIsLtriscdss I-o- tL2ni2ds .ä M ^olä
V^ ssvW» l8ls» » g-g» .

Patentiertes« erfahre«.gegen alle Arten von Sicht uud
Rheumatismus, Rerveuletde», Rterru- uud Blasenleiden.

Heqleideu uud all« Blutstauungen.

A«vl Llelltrisclle Zcllvitrdköer Aval?
Die Bäder stud« geueh« zu uehmeu uud wtrkm sicher,
was aus vielen«uerkemmugS-Schreibm zu ersehe» ist.

> Usm» tLgUvb gvbwäst Hr«r «k«
md ladet zur Benützung freuudltchst ei»

Larl Scbvarrkopl.

«tldbrrg
Eine sehr g«te

Milchkuh
verkamst mit oder
ohne Kalb

Fr Aug ^ EVE

fllagalil.

LM MMm14 LltLIM
vueli ^ lsrksn äs » dlsistsrs.

«l«a Uatta » 1 Ulr.
Vorrätig in äsr

lj. V. rsirer'rckea Luckk.

Vas dssts unä billigste
sllei-ScbubOut̂mittel

Dck/'/oo- ck» Hck-ro/' / h/s. 808 M.

Nagold.

Des städtische FwucMd
ist vo« heute a» eröffuet.

wacht «in zart»«, reine» Erficht , rostgeä
j«, »ndfrtsch«r AnSsehe», weist», saw«»t-
«fich« Haut und blendend schön« Teint,

«lle» die» « »eugt di, allein echt»
Steckenpferd-Memrilchseise

, » «ro« «u« äc To ., Radedenl
t St . 50 ä b«t : « . T »k»«r und
Ir «wtn » Stil « , Frif««r.

Satt Leinach.

vss IskodüLLt
verbunden mit

koolfonnsn , kLknonlLNr , Lsokküpfon u dergl.,
welches auch in diese« Jahre wieder tu würdiger Weise»eraustaltet
verde« wird, findet

Sonntag, äen2S. Juli
hier statt. „ ^ ^ ^

Zu dem»»obiutttags » Hl»' stattfiudeudeuI 'aal »»»«
ist uamrutlich möglichst zahlreiche BetrUiguu, iu Vol^ atzraobt«»
erwünscht, wo,« hiemit höflichste Eiuladmg ergeht.

s Schuttpeißenamt: Schneider.

Nagold.
Bo« 1. Ä«g«fi ob kostet

r» Pfg . pro KU» mehr Zoll.

Vgg 76 Pfenuig pro Kilo mehr Soll
und müssen die Vorräte der Kefchäfte nachverzollt
werden, dagegen dürfm Vrivatpausyaltungen öis zu
20 Mund ohne Kachverzollung Patten, wespatö ich
mein Lager in

Üskkee unä lee
meiner wertm Kundschaft in öekannt Sester Huatttät
zu reichlicher Versorgung hiemit empfehle.

Permez XoMde«zstt.
vom loblllt«msr LllNll«Uerwes-Lorirltb»«-

,akt voräsll 98 Liter̂ Vesser rugexeden onck
man erkält 100 Liter xssrmäe», xutes Mn»-
xeträube.

vlit äer Lntäevknnx Le»

)kem«-Xori»tde»»fl
ist Ler voiUrommeust«, natiiriiokst«
Uostaniatr Ler Oegsnvart xskiinLen
vorLen, veioker»nek Len Vor-
»edriktsn Ls, neuen ventseds»IVsio-
Aesetees entsprivkt.

jlemer-Xonntkenrrft
ist Las säsiste kroLnkt»einer Lrt>
kinteriässt keinen7?rester nnck
keinen8»tr>in Len kässern, klärt
«iek ron selbst nnL»okneii.

Zlermet-Xorintkeiurft
entkait nur LestanLteilv, veiok«
anok Len Lxtrakt Ler Haturvein»

z ^ »usmavken.
2n Kaden in Len Lpotdekso,vroxnen-n.LoioniaivarenkanLiunxon.

^7o niokt«rkäitlivk, venL« man»iek Lirskt an Len ksnerairertreter
Fob . 6otte >. « oxpolt , Heltkroirw ». fll.

2a liadso dsi fieinrietp Ztrrnger . Louäitorvi.

fllLSklOfidi

r



ZernLnsr Rsgold.
Law Esääedtnig äor ll'eutodnrssvr Sedlasiit (9. 8sxt.

9 a. Okr.) vsräsn von Zsntlnarlstsii äss ältesten Larses
In äer 8en »I» »r1nrnI »»Uv Svenen aus äer

Zlermsvvzcdlsckt§ou Ml
ankxvküiirt rvvräsn unä 2var

Samstag abencts Uhr untt
Sonntag nachmittagS Uhr.

Dauer eins Stmiäs.
L n̂rtsn kär äl « nan »»»«r1vr1«n t?I» 1«o

nn <ivr L »«»v « 0
In» Vorverlrnn ^ l>«! Hvrrn Ll. HL. Lnlnsr 5 « I' fx . ;

nledtnniuinvriert « killt »« 30 kLx , ILInUvr 1v kkx.
Dissu wlrä krsunäliedst sinAvIallsn.

ävn 20. ^uli 1909.
«. Seminarrektoratr

Disterle.
Personen:

Hermann , Fürst der Cherusker . Bastler

AiÄ - rt ! 1""- ^ ^
Lginhardt , sein Rat . Wille
Luitgar Zahn
Astols dessen Söhne, Hauptleute Rentschler
Winfried Bolz
Egbert , cheruskischer Anführer . König
Alarbod , Fürst der Sueven, Ver¬

bündeter des Hermann . . Gottl.INaier
Zlttarin , sein Rat . Rogner
Komar , ein suevscher Hauptmann Neher

rniß- Gienger
Beitter
Riehle
Rübler

Wolf , Fürst der Ratten
Thuiskomar,Fürst derilNarsen
Dagobert , Fürst der Sigambrer
Selgar , „ Brukterer
Fuft, Fürst der Limbern >Verbün- Schweikle
Gueltar , Fürst der Nervier dete der Haule
Aristan , „ „ Ubier I Römer wollpert
(yuintilius varus , röm. Feldherr Rex
Ventidius , Legat von Ron, . . . Prost

Lentholt », ein Waffenschmied . . Schill
Eine Alraune . Sautter
Erster Aeltester . Geist
Zweiter Aeltester . Völlm
Erster cheruskischer Hauptmann Rich Maier
Zweiter „ „ Rlotz
Dritter „ „ Stoekinger
Erster cheruskischer Bote . . . Aichele
Zweiter „ „ . . . Bertsch
Dritter „ „ . . . widmaier
Lin Fürst . Merz
Ein Lherusker . Gg . Maier-
Erster römischer Feldherr . . . Jüngling
Zweiter „ „ . . . Nufer
Dritter „ „ . . . Ripp

Ko8v!l8vkLf1 ävl' «allli'fl'VUNllv.
- >. 8it » 8t » ttx »i7t. - , -

MttgNeüerrlanS Zuni YSH: b5,00 0.
bivtvt 1909 kür ätzv ^adrssbeitraZ von nur Nie. 4 .8«

solyvn LIitsslisäsrn ä«r Ii« 8n» 08 ?
^lllllrltel » 5 prll «Irttx « » » turlLunllHei »« 8lln «l«
«r »t «r 8 «bvtft »1«II«r « » 4 r«1ebl »»111x« lllastrlvrt«

Al«ir»taR»kt« ä «r LotlgollrlLt L »»»»»» ?
Di« naturkuväliolisn 8änä« slnä 1909:

R. 8 .Rranee. Rücker aas ckeml -sden IV. üöisvd «, Der Lensetr cker
ckes lValckes. ürreit.

vr . Ick. Will». Hexer , ver Monck. vr . L . RIosrioks , Lrleolitierv nnck
Rrok. L . 8asö, vl « üonigdiene . Lurvlre veatselilailüs.

leckes Llitxlieck bst ckss Roobt, uns,er cksu odea ervädntsu ullsut-
xvltlioksn I-iskernuxeu vettere VeröllsutliokaoKev cker OessUseiiLkt uock
»näere , ron iür xeprükte nnck deKutsedlete natarkancklied« V7«rk « so
«rwLssixle» kreise ru dertedeu , sovie »n cker Vermittlung ron kLUieü-
mrck Lsukuuxsdotsir , ^ uskiintteu eto. äurek ckie 2sitsolrritt tsilrunekmen.
Vsrpüiedtuilgen entsteken »usssr cker pitnlctlielrsir Leitregslsistaux keine.

Oie rsieli illustrierten Itonutsketts sntkelten kolgsnäs Lsiblätter:
Vsnckern nnck Reisen — lValck nnck lleicke — ktrotograpdie nnckF »1ur-
vissensetiUkt — levtinik nnck Xatarvissensollnkt — Laus , Karten
nnck Reick nsv.

k « »»tliliri ! et »«- l ' rasipeRt « r»n <i krrrirRo.
iKLalrltt I « L «rre »t ! ^ nmeläungen nimmt entgegen ckie

8 . lU. Laiser ' rchr Suebbcklg., Nsgslck.
8

rc.

Die von dieser Saison noch vorhandenen
Bluse « MÄ> Kleiderst - sse

habe ich is paffende Covpoos geschaitteau«d verlasse solche
UM zu räumeu

z» bekannt billige« sttestenpreise«
ebenso werde» fertige Damenblusen u«d Ainderkleidchen vov dieser
Saiso» z« bedeutend herabgesetzte « Preise « abgegeben

für das Alter von S—1» Jahren werde» z»
jedem anneymöarm Meis AättKÜlH

Lüsen Svdllor.kiLgolä.

Textbücher zu

lickt, tzermruntcklrclit
findä 20 iZ vorrätig bei

« . W . Zalser.

Uro!«
kl»
Zck̂ eireriiSze

empfiehlt
lVagolS HeL . Ll » « « .

Mötzinge« OA. Herrevberg.
Uuterzeichveter verkamst
1 Metzgerwägele,

noch wenig gebraucht, sowie eine
Einspänner-Chaise.
Joh . Gg . Lehmann , Schmied.

«itdberg.

Einmach-Gläser,
Einmach-Töpfe
Honig-Gläser,

(mit Schraube)

Mrohkolbe»
in allen Größen billigst bei

8. kberbarM.
Nagold.ragoRot««nd schwarze

Träuble
verkauft

Fra» Bchüle , Seminar.

v »8 8 ««tv kür
^axvi » » « ä Lllleävr

(besonders wenn nach dem Bade«
damit -»waschen) ist da» seit 18S5
weltberühmt«, ärztlich empfohlen»
«Slnirehe Wasser
von ckok. 6dr . Rovdtenkorx «r

in llvilbron » .
Liefrrant fürstlicher Häuser.

Feinste« ««d billigste» Parfüm.
In Flaschkn L 4V, 60 u. 100 Pfg.
WU- Allei«verka«f für Nagold

bei Uvinr . « »>L88.

5cI»v»rvAier-llIlren
solange Vorrat dir . a« Private

diS 70 em groß, fein geschnitzt, zu 8,
1« , 12, 14 , 16 Ml. Massive» Werk.
G»g. Nachnahme, unter Garantie

Auszeichnung Billi «ge«.
Mod .Neg«late«r»«.Freischwiuger,

70—110 om groß, mifffiv, 14 Lage Gang«
WerHS , 18 u. 2« Mt geg. Nachnahme.1. Ring, eslw IV.

Dir diesjährige

Brüderkonferen) in Wildberz
findet am
S»««tsg, de« 1. A»g«st, nachm. 2 Uhr
1« der Gchnle statt. — Text: die TageSlosmrg, wozu jedermarm
sreundl. eivgeladn ist

HVIIäboi-s , 22. Juli 1909.

VoSos -LnsoiKv.
Teilnehmenden Berwaudteu und Bekannte»

zur Mitteilung, daß unsere liebe Tante

s>M I,llj8tz keielitzrl
heute mittag unerwartet saust verschieden ist.

Dir trauernden Ntffeu mit Fawilieu:
k 'rivärivk 81vvkinFsr , Oannstnll,Rsriunoii8tooki»x«r, üvrK- 81u1tK»r1.

Beerdigung SamStag mittag2 Uhr.

Linlsdung.

Usiliskrer- „srizcb s«k"

V« « « Vereiv H ?sros kl ori.

and
Zund

Der Rasfahrerveretu feiert nächsten
Sonntag , den 25. Juki

W Lsktenkest.
verbunden mit kreiskorso
ladet hiemir dir Berrine und SpwtSgrnosstU sowie Jreunle>
Gönner der Sache srenndltchst ein.

Ausstellung des FestzugS1'/» Uhr.
Bei schl.chierWtterusg wird das Fest verschoben.

Der Kestausschuß.
WWZSVWWNGDDN WVNWUVVNW GWS

Nagold.

— — — ^ /r-r« r« VZe-
Xchlell il«t ^ , e- k ^ r»

U gWMiiberzs-HVviil-HslsiK
empfiehlt zu Silltgru Preisen

LLV ^ MNLILir
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